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Donuerftag den 12. April 


Inland. 

Berlin, 9. April. Abgereiſt: Se. Excellenz der General⸗Lieutenant 
und ad interim Commandeur des ten Armee⸗Corps, don Block, und 
der General⸗Major und ad interim Commandeur der 12ten Divifion, 
von Pfuel, nach Stettin. 

Der Herr ObersPräfidene der Provinz Pommern bringt durch die 
Amtsblätter der Provinz zur öffentlichen Kenntniß, daß der diesjährige or⸗ 
dentliche Kommunal: Landtag für Neu⸗Vorpommern und Rügen am 
18ten d. M. zu Stralſund eröffnet werden wird. 

Aus den Saale⸗ und Unſtrut⸗Gegenden geht die betrübende 
Nachricht ein, daß die Weinſtöcke, ſo weit ſie nicht mit Erde und Schnee 
bedeckt, ſondern der Luft ausgeſetzt waren, erfroren ſind. Wenn nun auch 
zu erwarten ſteht, daß die Stöcke ſelbſt wieder ausſchlagen und nicht ein- 
gehen werden, fo iſt doch die Aus ſicht auf eine Erndte faſt ganz zerſtört, 
weil gerade das Tragholz erfroren iſt. Die Pfirſich⸗ und Aprikoſenbäum 
haben ebenfalls bedeutend von der Gewalt des Froſtes gelitten. f 


Deut ſchlan d⸗ 


München, 3. April. An die bevorſtehende Ankunft der Kaiferin 
von Rußland mit den Großfürſtinnen werden auch wieder Gerüchte und 
Muthmaßungen geknüpft, die von ähnlicher Art ſind wie diejenigen, welche 
man dem Beſuche der Herzogin von Württemberg beilegte; allein fie ſind 
für jetzt ebenfalls nur Erfindungen wie dieſe, ſelbſt wenn ſie auch in der 
Folge ſich verwirklichen ſollten. (E. A. 3.) 


Karlsruhe, 2. April. 
nunmehr die Großherzogliche Verordnung in Beziehung auf die 
Eiſenbahn. Sie lautet folgendermaßen: „Leopold von Gottes Gnaden 
Großherzog von Baden, Herzog von Zähringen. Mit Zuſtimmung Unſerer 
getreuen Stände haben Wir beſchloſſen und verordnen wie folgt: Art. 1. 
Von Mannheim über Heidelberg, Karlsruhe, Raſtadt, Offenburg, Dinglin⸗ 
lingen und Freiburg bis zur Schweizergrenze bei Baſel, wird eine Eiſen⸗ 
bahn erbaut. Kehl wird durch eine Seitenbahn mit der Hauptbahn ver⸗ 
bunden. Zwiſchen den genannten Orten an der Hauptbahn ſoll dieſelbe 
möglichſt nahe dem Gebirge, mit beſonderer Rückſicht auf die Ausmün⸗ 
dungen von Seltenſtraßen, an den dortliegenden volkreichen Orten hinge⸗ 
führt werden, wo nicht überwiegende Gründe eine Ausnahme rechtfertigen. 
Art. 2. Der Bau wird auf Staatskoſten ausgeführt. Ueber die Fort⸗ 
ſchritte der Bahn und über die Koſten der Arbeiten wird jedem Landtage 
eine beſondere Nachweiſung vorgelegt, die enthält, was bis zu dem Zeit: 
punkte der Zuſammenkunft der Stände geſchehen iſt und in der nächſten 
Budgets Periode geſchehen ſoll. Art. 3. Der Fahrdamm der Bahn wird 
zu einem doppelten Schienenwege angelegt; für jetzt aber wird nur ein 
Schienenweg vollſtaͤndig ausgebaut. Der Regierung wird überlaſſen, auf 
einzelnen Strecken, wo und wann das Bedürfniß es erfordert, den doppel⸗ 
ten Schienenweg ausbauen zu laſſen. Art. 4. Die zur Auemittelung 
des Bahnzuges erfotderlichen Vorarbeiten werden ſogleich für die ganze 
Bahnlinie vorgenommen. Der Bau felbft wird in Mannheim begonnen 
und an jenen Punkten der Bahnlinie, deren Ausführung vorausſichtlich 
längere Zeit in Anſpruch nimmt, namentlich in Raſtadt, Freiburg und 
am Schliengener Berge, baldthunlichſt und zwar jedenfalls ſo früh in's 


Werk geſetzt, daß die Bahn in ihrem Fortſchreiten nirgends aufgehalten | 


wird. Gleich nach endgültiger Feſtſetzung des Bahnzuges wird das dazu 

erforderliche Grundeigenthum für die ganze Linſe erworben. Gegeben in 
unſerm Staats Miniſterium zu Karlsruhe, den 29. März 1838. Le o⸗ 
pold.“ (Auch die Geſetze zur Aufbringung der Koſten des Bahndaues und 
zur Erpropriotion find publicirt worden.) 


5 Vom Main, 3. April. Die hannoverſche Angelegenheit 
dürfte, wenn alle Verhältniſſe reif geworden, einen Ausgang nehmen, der 
Manchen unerwartet kommen wird. Daß ſie vor das Forum der Bun⸗ 

desverſammlung gelangen werde, konnte von einzelnen Geſichtspunkten aus 

triftige Zweifel gegen ſich haben, und namentlich ließ ſich geltend machen, 
daß unter die bei Einſetzung des Bundesſchiedsgerichtes vorgeſehenen Fälle 
der vorliegende nicht einfchlage. Allein die fraglichen Verhältniſſe haben 
ſeitdem eine Wendung genommen, welche die Sache anders ſtellt, und auch 
die bedenkliche Frage über Annahme von Petitionen von Geſammitheiten 
zu eliminiren geeignet iſt. Nachrichten aus guter Quelle laſſen voraus⸗ 
ſehen, daß, nach einigen Umwegen, welche ſich vorbereiten, eine Art von 


Das Staats⸗ und Regierungsblatt enthält 


— — . „ 


Vereinbarung zwiſchen dem König und den in Hannover anweſenden De⸗ 
putirten zu Stande kommen werde. Bis dahin dürfte die Frage über das 
Verhältniß zu dem Bund einſtwellen ruhend bleiben. Alsdann aber wird 
ſie, der Natur der Sache nach, eine andere, inſofern die hannoverſche Re⸗ 
gierung ſelbſt die Vorlage der neuen Verfaſſung zum Zweck einer einzu⸗ 
holenden Garantie des Bundes brabſichtigt, und zu dieſem Schritt auch 
für den Fall entſchloſſen ſcheint, daß nur eine kleinere Anzahl von Depu⸗ 
tirten, als erwartet wird, ſich zu einer Uebereinkunft vereinbaren würde. 
Wie dieſer Ausſchlag auch fallen möge, ſo kann kaum noch ein Zweifel 
obwalten, daß das Anbringen erfolgen und die Frage damit bei der Bun⸗ 
desbehörde anhängig ſein wird. Die Verwickelung würde damit wenigſtens 
vorläufig ihr erſtes Stadium zurückgelegt haben, und ich glaube wieder⸗ 
holen zu dürfen, es liegen Elemente vor, welche auf einen von manchen 
Seiten nicht erwarteten Ausgang hindeuten. (L. A. 3.) d 

Der Prediger Stephan verläßt Dresden und geht mit einem Theil 
feiner Anhänger nach Amerika, um dort fein Heil zu verſuchen. 

(Dorfztg.) 

Tannrode (im Weimarſchen), 30. März. Heute früh vor 7 Uhr 
flog das Stampfenzeug der hieſigen Pulvermühle mit einem 
heftigen, die hochgelegenen Häuſer unſetes Orts erſchütternden Schlage 
abermals in die Luft. Der Grubenſtock hatte Riſſe bekommen, in 
denen ſich Theile der einzeln geklarten Ingredienzien geborgen und zu Schleß⸗ 
pulver gemiſcht hatten, das wahrſcheinlich durch einen von dem Stampfen 
geſchlagenen Funken entzündet worden war. Fenſter und Dachung des 
Wohnhauſes ſind zertrümmert worden, Menſchenleben aber ungefährdet 
eblieben. 5 
5 Schwerin, 6. April. Das ſchon früher erwähnte, am 26., 27. und 
28. März in Güſtrow, an dem Stammplatze der beiden mecklenburg. 
freiwilligen Jäger⸗Corps, mit allgemeinem Enthusiasmus und auf 
die würdigſte Weiſe von 500 Theilnehmern gefeierte 25jährige Jubel⸗ und 
Erinnerungsfeſt, aus dem Geiſt und Herzen des Volks hervorgegangen, 
bildet einen unvergeßlichen Moment in den Jahrbüchern der Stadt und des 
Landes. Unſer Großherzog hatte alle zu dieſem Feſte von einem dazu er⸗ 
wählten Komité gemachte, ihm zuvor vorgelegte Anordnungen in ihrem gan⸗ 
zen Umfange genehmigt, einer, von den Jägern an ihn abgeſandten De⸗ 
putation fein Intereſſe für dieſe Feier zu erkennen gegeben, die Muſik von 
mehren Militär⸗Corps nach Güſtrow deordert, und alle Militäͤr⸗Perſonen, 
die früher unter den freiwilligen Jägern geftanden, beauftragt, auf ſeine 
Koften an dieſer patriotifhen Feier, zu der ſich au 600 Perſonen einfan⸗ 
den, Theil zu nehmen. 


HOeſter reich. 

Wien, 6. April. (Privatmitth.) Die in engliſchen und franzöſiſchen 
Journalen erſchienenen Notizen der berühmten Miß Trollope über den 
Kaſſerl. Hof, namentlich die Schilderung der Feierlichkeiten während der 
Charwoche und der Fußwaſchung, erregen in der vornehmen Welt ein un⸗ 
gemeines Intereſſe. Man freut ſich, von einer proteſtantiſchen Feder die 
religibs⸗ſchöne Seite des Katholicismus und die würdevolle fromme Hals 
tung unſerer hochverehrten Kaiſerin fo trefflich und wahr geſchildert zu 
ſehen. Miß Trollope hat ſich dadurch in allen Salons ein mehr als 
freundliches Andenken erworben. — Nach Berichten aus Preßburg haben 
ſich aldort gegen 60 adelige Familien aus Peſth angeſiedelt und einſtwei⸗ 
len Wohnungen gemſethet. Es iſt jetzt entſchteden, daß im Mai k. J. 
der Reichstag nach Preßburg einberufen wird. \ 

In Peſth werden beide Theater am Oſter⸗Montag eröffnet werden. 
Das Theater in Ofen giebt bereits ſeit einigen Tagen Vorſtellungen. 

Auf dem italieniſchen Abhange der Stilffer⸗Straße mündet ſich ober⸗ 
halb der Cantoniera von Spundalunga kurz zuvor, ehe die Straße die 
Hochterraſſe des Wormſer⸗Joches erreicht, das an den 11,800 Fuß hohen 


Monte Criſtallo ſich anlehnende G'etſcherthal, Valle dei Vitelli genannt, 


aus. Von dort ſtürzte am 17. März bei heiterm Sonnenſchein und ru⸗ 
higer Luft plötzlich eine ungeheure Lawine mit reißender Schnelligkeit herab, 
und nahm, über die Straße dahinrollend, den Handelsmann Giacomo Mat⸗ 
tia Pinchera aus dem nahen Graubündnter Orte von St. Maria ſammt 
Schlitten und Pferd mit ſich fort. Lange ſuchte man den Verunglückten 
vergebens, dis man am andern Morgen feinen Leichnam in der darunter 
befindlichen Tiefe des Bergſtroms der Adda aus dem Schnee hecvorgrub. 
Die beiden Söhne Pinchera's und die Wegräumer, welche ihn begleiteten, 
kamen unbeſchaͤdigt davon, da fie außerhalb des Zuges der Lawine blieben, 


— Am Morgen des 19. März fing es auf den Höhen des Stilfſer⸗Jo⸗ 
ches zu ſchneien an, und ſchneite ununterbrochen bis zum 23. März mit 
ſolcher Heftigkeit fort, daß die älteſten Leute ſich nicht erinnern, je eine 
ſolche außerordentliche Menge Schnee's auf jenen Höhen geſehen zu haben. 
Der Sturm und die unausgeſetzten Lawinenſtütze hinderten die Wegma⸗ 
cher, während dieſes Unwetters die Etöffnung der Straße zu verſuchen; 
alle Gallerieen der Straße ſind mit Schnee bedeckt, und man fährt ober⸗ 
halb derſelben dahin, als ob ſie unter dem Niveau der Straße angelegt 
wären. Bei der erſten Cantoniera reicht die Schneemaſſe bis an das 
Dach des Hauſes. Kaum ließ das Schneegeſtöber etwas nach, als am 24. 
von 80 rüſtigen Arbeitern die Wiederöffnung der Straße verſucht wurde, 
welche die Schlittenbahn, fo weit es der Lawinenfall geſtattete, herſtellten. 
Am nächſten Morgen begaben ſich zwei muthige Wegmacher über die Schnee⸗ 
fälle nach der vierten Cantoniera, um die Poſtverbindung mit Tyrol zu er: 


halten, die auch ſeither regelmäßig fortgeht, ſo wie zuverſichtlich erwartet 


wurde, die ganze Bahn über das Joch in wenigen Tagen hergeſtellt zu 


ſehen. ! 
Großbritannien. 


London, 3. April. Der thätige Antheil, den der Herzog von Cam: 
bridge in der letzten Zeit an den Militair⸗ Angelegenheiten genommen, 
hat zur Erneuerung des Gerüchts Anlaß gegeben, daß Lord Hill wahr⸗ 
ſcheinlich das Ober⸗Kommando über die Armee aufgeben und Se. Königl. 
Hoheit daſſelbe übernehmen werde. 

Die Bombay Gazette vom 27. Januar meldet, daß der Prinz 
Heinrich der Niederlande mit feinem Gefolge daſelbſt angekom⸗ 


men ſei. 
Frankreich. 


Paris, 4. April. In der geſtrigen Sitzung der Deputirten⸗ 
Kammer ſtattete Herr Gouin im Namen der Renten⸗Reduktions⸗ 
Kommiffion den fo lange erwarteten Bericht ab. Detſelbe lautet ſei⸗ 
nem weſentlichen Inhalte nach folgendermaßen: Artikel 1. Der Finanz⸗ 
Miniſter wird ermächtigt, an die Stelle der in das große Buch der öffent⸗ 
lichen Schuld eingeſchriebꝛnen 5proc. Rente andere Renten mit einem ge⸗ 
ringeren Zinsfuße zu inſcribiren, ſei es, daß er die 5proc, Rente mittelſt 
Ausgabe der neuen auszahlt, oder die eine gegen die andere umtauſcht. 
Dieſe Operation kann aber nur unter der Bedingung bewerkſtelligt werden: 
1) daß man den Inhabern der §proc. Renten die Freiheit laſſe, zwiſchen 
der Auszahlung des Kapitals zum Pari⸗Courſe oder dem Umtauſche gegen 


neue Renten zu wählen; 2) daß der Umtauſch der Renten mindeſtens eine 


rſparniß von 70 Centimen ergebe, wobei aber das Nominal⸗Kapital der 
neu auszugebenden Renten in keinem Falle ſich auf mehr als 23 PEt. 
vermehren darf. — Artikel 2. Den Inhabern der Sproc. Renten ſteht 
es ferner frei, noch ſechs Jahre lang in dem Genuß der bisherigen Zin⸗ 
ſen zu bleiben, wogegen ſie ſich nach Ablauf dieſer Zeit eine Reduktion 
von 1 pet. gefallen laſſen müſſen. Artikel 3. Die Zurückbezahlung 
der zue Reduktion nicht angemeldeten Renten kann in Serien bewerkſſtel⸗ 
ligt werden. Es werden durch Königliche Verordnungen Termine feſtgeſtellt 
werden, binnen welchen die Erklärung der Renten⸗Inhaber erfolgen muß. 
Wer ſich nach Ablauf derſelben nicht erklärt hat, wird als in die Zurück⸗ 
zahlung des Kapitals willigend betrachtet. — Artikel 4. Unabhängig 
von der dem Finanz⸗Miniſter durch den Art. 1 bewilligten Autor ſation, 
iſt derſelbe auch ermächtigt, zur Zurückzahlung der 5ptoc, Renten Schatz⸗ 
Inaint auszugeben und über den Reſerve⸗Fond der Tilgungs⸗Kaſſe zu ver: 
fügen. — Artikel 5. Der Theil der zum Amortiſiren der Staatsſchuld 
aüsgeſetzten Summe, welcher den öproc. Renten bisher zu Gute kommen 
ſollte, wird auf die neu zu creirenden Renten übertragen. — Artikel 6. 

er Finanz⸗Miniſter hat innerhalb der beiden erſten Monate der nächſten 

Seſſion einen detaillirten Bericht über die Ausführung des gegenwärtigen 
Geſetzes abzustatten. 8 
Die mit der Prüfung des Geſetz⸗Entwurfes über die Eiſenbahnen 
beauftragte Kommiſſion trat geſtern zuſammen, um ihre Berathungen 
zum Schluſſe zu bringen. Die erſte Frage, mit der man ſich beſchäftigte, 
war folgende: „Sollen bie großen Eiſen bahnen vom Staate 
oder von Privat⸗Compagnien ausgeführt werden?“ Die Kom⸗ 
miſſion beſchloß mit einer Majorität von 15 Stimmen gegen 3, daß man 
dem Staate die Ausführung der Eiſenbahnen nicht anvertrauen ſolle, fo 
lange ſich noch Privat⸗Compagnien fänden, die den Bau derſelben überneh⸗ 
men wollten. Die zweite Frage war die: „Ob man dem Staate nicht 
wenigſtens die Ausführung einer Eiſenbahn verſuchsweiſe anvertrauen 
wolle, um zu ſehen, ob die Regierung Mittel beſäße, die den Privat⸗ 
Compagnien nicht zu Gebote ſtänden?“ Die Kommiſſion bemerkte, daß 
die einzige Bahn, welche die Regierung ernſtlich auszuführen wünſche, 
gerade die ſei, zu der ſich die meiſten Privat⸗Compagnien gemeldet hätten, 
und in Bezug auf welche eine Franzöſiſche Compagnie bereits Subſkriptio⸗ 
nen eröffnet habe. Die Kommiſſion ſagt, daß ſie der Regierung gern die 
Bahn nach Straßburg, welche mindeſtens ein gleiches politifches Intereſſe 
habe, wie die nach Brüſſel, und welche von den Spekulanten noch nicht 
biachtet worden ſei, bewilligt haben würde; aber dieſe Bahn befinde ſich 
nicht unter denen, für die das Miniſterium ein Monopol in Anſpruch 
nehme. Aus der Annahme dieſer Grundſätze geht zur Genüge hervor, daß 
dis Kommiſſton das miniſterielle Syſtem gänzlich verworfen hat. Die 
Wahl des Berichterſtatters beweiſt dies noch deutlicher; denn Herr Ara go 

iſt mit der Abfaſſung des Berichts beauftragt worden. 

Der Aögeſandte Abdel- Kader s, Ben Arrach, iſt geſtern in Paris 
auen e und wird heute eine Audienz bei dem Conſeils⸗Präſidenten 
ha en. er z * 

Diem Meſſager zufolge hätte ſich das Miniſterium nur geweigert, der 
Kommiſſion für die afrikaniſchen Kredite die von derſelben ge 
forderten Aktenſtücke ſämmtlich vorzulegen, weil darunter die Berichte 
des Mat ſchalls Wa 16e ſeien, die die bisher in Bezug auf Afrika befolgte 
Politik gänzlich tadein und namentlich den Vertrag an der Tafna für die 
größte Hemmniß aller nützlichen Operationen erklären ſollen. 

Im Temps lieſt man: Der Moniteur hat offiziell angezeigt, daß die 
Herzogin von Orleans ſich in geſegneten Umſtänden befinde, aber der 
Moniteur hat die Rolle jener Aerzte tant mieux geſpielt, die ſich ſtets 
mit dem Zuſtande ihrer Kranken zufrieden zeigen. Thatſache iſt es, daß 
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die Frau Herzogin von Orleans ſich unglücklicher Weile auf ihrem Känapee 
nicht ſo gut befindet, als in dem offiziellen Blatte; ſie iſt faſt immer lei⸗ 
dend, nicht daß ihr Zuſtand die mindeſte Beſorgniß einflößen konnte, aber 
er verurtheilt fie zu einer faſt abſoluten Ruhe. Die Frau Herzog in 
von Württemberg, die ſich in dem nämlichen Zuſtande befindet, wie 
ihre Königl. Schweſter, hat ihrer Familie einen Augenblick einige Beſorg⸗ 
niſſe verutſacht. Man hat einige Tage einen Unfall befürchtet, doch jetzt 
iſt man wieder beruhiget. Die Herzogin von Orleans wird jedoch, ihres 
Zuſtandes wegen, die Reiſe nach Brüſſel nicht mitmachen. 

Ueber den Mord des Herrn Teſſier hört man folgende Umſtände, 
die den Ausſagen des Mörders entnommen find, Herr Zeffiee ſah den⸗ 
ſelben zuetſt am Sonntag vor dem Morde in dem kleinen Theater des 
Boulevard du Temple. Am Montag kam der junge Menſch zum erſten⸗ 
male zu ihm. Herr Teſſier hatte die Unvorſichtigkeit, in ſeiner Gegenwart 
den Schteibtiſch zu öffnen, in dem eine große Summe Geldes lag. Dies 
erzeugte in Guerin den Entſchluß, daſſelbe zu rauben, und er kaufte ſich 
am Mittwoch ein großes Meſſer, das man auch, mit Blut befleckt, bei 
ihm gefunden hat. Da er die Nacht bei Herrn Teſſier zubrachte, ſtand 
er Morgens in der Frühe auf, um den Sekretalr, während Herr Teſſier 
noch ſchlief, zu öffnen. Doch eine Bewegung deſſelben ließ ihn beſorgen, 
daß er entdeckt werde, und ſo beging er den Mord. Aus Allem ſcheint 
hervorzugehen, daß auch ohne die Mordthat das Zimmer der Schauplatz 
ekler Verbrechen geweſen iſt. a 

Das minifteriele Blatt theilt die durch die Nacht unterbrochene De: 
peſche des Marſchalls Valse aus Algier, vom 29. März, deren 
An ang wir in der vorgeſtrigen Nr. d. Zeitung mittheilten, jetzt vollſtän⸗ 
dig mit; ſie lautet: „Coleah iſt am 26. März beſetzt worden. Die Ein⸗ 
wohner ſind mir entgegengekommen, und ich habe den Chefs der Stadt 
die Autorität, womit ſie bekleidet waren, gelaſſen. Ein Lager von 4 Ba⸗ 
taillonen, 4 Kanonen und 50 Pferden iſt im Weſten der Stadt errichtet 
worden und ſichert die Ruhe dieſes Theils von Algier. Am 27ten habe 
ich ein Lager im Oſten der Ebene von Metivjah errichten laſſen; 3 Ba⸗ 
taillone haben auf der Haute⸗Hamiſa den Ausgang des Paſſes vom Arba⸗ 
tac biſetzt. Ein am Oued⸗Kaddara aufgeſtelltes Bataillon beobachtet den 
Engpaß, der aus der Ebene in das Gebiet der Iſſers führt. Dieſe Ope⸗ 
tatlonen hatten ohne irgend einen Widerſtand von Seiten der Einwohner 
ſtatt. Sobald die Truppen, die ich erwatte, angekommen ſein werden, 
werde ich auf Belida marſchiren, um die Occupation der Ebene zu er⸗ 
gänzen.““ g 

Der Bericht des Herrn Gouin, der günſtiger für die Inhaber der 
Sproc. Rente lautet, als die Spekulanten es erwartet hatten, verurſachte 
an der heutigen Börſe eine Steigerung der Franzöſiſchen Fonds. 

Toulon, 29. März. Heute haben die Strauße und Gazellen, die 
Abdel⸗Kader zu Geſchenken für die Königliche Familie beſtimmt hat, die 
hieſige Quarantaine-Anſtalt verlaſſen. Von den vier Straußen iſt 
einer im Lazareth geſtorben, und eine Gazelle, die ſehr krank iſt, wird 
ſchwerlich gerettet werden können. — Es ſind heute hier ſehr dringende 
Depeſchen für den Admiral Gallois, Befehlshaber des Franzöſiſchen Ge⸗ 
ſchwadets in der Levante, und für den Admiral Rouſſin, unſern Botſchaf⸗ 
ter in Konftantinopel, eingetroffen. Die Goelette „la Méſange“ hat ſo⸗ 
gleich die Anker gelichtet und iſt nach jenen Gewäſſern abgeſegelt. 


Spanien. 


Madrid, 26. März. Die Königin hat dem Infanten Don Fran 
cisco de Paula die Erlaubniß ertheilt, ſich in's Ausland zu begeben, 
das Reifen in Spanien ihm aber nicht geſtattet. — Man glaubt, daß das 
Geſetz für eine neue Anleihe bei den Kommiffionen der Deputirten⸗ 
Kammer Widerſtand finden werde. 


(Kriegsſchauplatz.) Ein legitimiſtiſches Blatt meldet, daß 
Negri's Streif⸗Corps über Iteroſeco und Roblaclon nach Carrion marſchirt 
iſt. Man glaubt, jener General werde ſich nach Salamanca begeben, um 
mit Baſilio Garcia zuſammen zu treffen; doch weiß man hierüber nichts 
Gewiſſes, da der eigentliche Zweck der Expedition nicht bekannt iſt. Die 
Konzentrirung der Chizſtiniſchen Truppen um die Haupiſtadt läßt den Kar⸗ 
liſten in den von ihnen beſetzten Provinzen freies Spiel, und wenn der 
beginnende Feldzug auch nicht mit der Einnahme von Madrld durch die 
Karliſten endigt, ſo wird er ihnen wenigſtens den Beſitz mehrer feſten Plätze, 
deren ſie ſich bis jetzt nicht bemächtigen konnten, verſchaffen. — Ein con⸗ 
ſtitutionelles Blatt meldet, daß Cabrera am 21. von Borſo geſchlagen 
worden ſei und 1000 Mann an Todten, Verwundeten und Gefangenen 
verloren habe. Unter Letzteten fol ſich der Karliſtiſche Anführer Forcadell 
befinden. — Der Phare de Bayonne meldet von der Navarreſiſchen 
Gränze: „um die Bewohner der Baskiſchen Provinzen zu ermuthigen, 
haben die Karliſten ausgeſprengt, daß der „wunderbare Vogel“ auf 
dem Wege ſei und bereits Puent:la:Reina erreicht habe. Dieſer Vogel 


kommt nämlich, einer alten Tradition zufolge, nur in langen Zwiſchenräu⸗ 


men und läßt ſich auf eine Einſiedelei bei Eſtella nieder. Er wird immer 
von Gott geſandt, als der Verkündiger eines für das Land ſehr glücklichen 
Ereigniff:s. Man hofft daher, daß der Krieg in dieſem Frühjahr werde 
beendigt werden. Dieſe Kriegsliſt ſcheint übrigens gelungen zu fein, denn 
die Basken ſind mehr als jemals für die Sache des Don Carlos begeiſtert.“ 


Niederlande. 


Haag, 4. April. Behufs Schließung der Seſſion hielten geſtern 
beide Kammern der Generalſtaaten eine gemeinſchaftliche Sitzung unter 
dem Vorſibz des Barons van Brienen van de Groote Lindt, welcher, 
wegen Krankheſt des Grafen Reede, vom Könige mit dem Präſidium be⸗ 
auftragt war. Von der dazu ernannten Kommiſſion in den Saal geführt, 
nahm der Miniſter auf den Stufen des Thrones Platz und verlas die 
Schluß⸗Rede. — Von der holländiſch⸗belgiſchen Angelegenheit 
iſt darin nicht die Rede, obgleich nach einer Angabe dis Hamb. Korreſp. 
der Miniſter der Auswärtigen erſt am 2. April in der Sitzung der zwei⸗ 
ten Kammer erklärt hatte, er ſei vom Könige ermächtigt, der Verſammlung 
anzuzeigen, daß dem Aufhöten des den Mitgliedern auferlegten Geheim⸗ 
niſſes nichts mehr im Wege ſtehe, fo weit ſelbige die Ermächtigung des 


ulederlaͤndiſchen Bevollmächtigten, welcher nach London abgeſandt worden, 
um die 24 Artikel mit den Repräſentanten der fünf daſelbſt zuſammen⸗ 
getretenen Mächte zu unterzeichnen, und den Inhalt der damit übereinſtim⸗ 
menden, an die Londoner Konferenz gerichteten Note betreffen. Auf die 
Anfrage des Hrn. Frets, ob dieſe Note gedruckt werden ſolle, erwiederte 
der Präſident, er ſei nur zu der eben abgelegten Erklärung ermächtigt. 


Belgien. 


Lüttich, 4. April. Der Magiſtrat des Städtchens Tilff hat den un⸗ 
ter dem Namen „Redemtoriſten“ auftretenden Jeſuiten, welche dort 
unter freiem Himmel ihre Bußpredigten gehalten und zu vielem Aergerniß 
Anlaß gegeben hatten, dieſes Verfahren unterſagt. Die Kirchengemeinde 
hatte ſich nämlich geweigert, den Sefuiten ein geeignetes Lokal zu über⸗ 
laſſen, und die Letzteren rechneten nun auf den Beiſtand der Einwohner 
benachbarter Dorfſchaften, um ſich auf dieſe Weiſe ein Lokal zu erzwin⸗ 
gen. Um nun jeder Ruheſtörung vorzubeugen, verbot der Magiſtrat ſo⸗ 
wohl das öffentliche Predigen, als die feierliche Aufrichtung eines großen 
Kreuzes auf dem Marktplatze. Der Gouverneur der Provinz Lüttich hat 
zwar jene Entſcheidung des Magiſtrats von Tilff ſuspendirt; die Bee 
zial-Deputation fand ſich jedoch ſofort veranlaßt, die ſe Suspenſion r un⸗ 
gültig zu erklären, worauf ſich nun der Gouverneur mit einer Beſchwerde 
an den König gewandt hat. — In Dinant haben es die Jefuiten durch⸗ 
gefegt, daß ein daſelbſt unter dem Namen „die Biene“ herausgekomme⸗ 
nes Blatt unterdrückt wurde. Dem Buchdrucker des Ortes wurde nämlich 
mit Verweigerung der Abfolution gedroht, und fo fand ſich dieſer veran⸗ 
laßt, dem Redakteur der „Biene“ ſeine Preſſe nicht mehr wie bisher zu 
bewilligen. (Staatsz.) 


Schweiz. 


Von der Saane, 12. März. Eine proteſtant iſche Kirche in dem 
ſehr katholiſchen Freiburg, in einem der Hauptſitze der Jeſuiten und des 
Bliſchofs von Freiburg, Lauſanne und Gen], iſt eine eben ſo merkwürdige 
als prekäre Erſcheinung, und gar hoch muß der zeligiöfe Muth geprieſen 
werden, dem es gelang, alle natürlichen und künſtlichen Hinderniſſe zu be⸗ 
ſiegen, die hier dieſem Bau entgegenſtanden, und der armen kleinen pro⸗ 
teſtantiſchen Gemeinde in dem reichen Freiburg noch große Sorge machen. 
Ein relig öſer König des proteſtantiſchen Deutſchlands half vor einigen 
Jahren großmüthig den Proteſtanten in Luzern zu gleichem Werke. Die 
Freiburger Proteſtanten hatten ſich bis jetzt keiner ähnlichen Hülfe zu er⸗ 
freuen, und ſie leiden noch unter dem Druck von zwölftauſend Schweizer 
Franken Schulden. Zwar haben zu deten Tilgung bie proteſtantiſchen 
Schweizerkantone beigeſteuert, z. B. Genf kürzlich 1076 Franken, aber 
dieſe Hülfe reicht bei weitem nicht aus. (Allg. Ztg.) N 

Vor dem Inſelſpitale in Bern wimmelt es ſeit mehren Tagen von 
neugierigen Menſchen aus der Stadt und ſogar von nähern und entfern⸗ 
tern Cantons bewohnern jeden Standes, Geſchlechtes und Alters, die unauf⸗ 
hörlich die Portalglocke in Bewegung ſetzen und ſtütmiſch den Eintritt ver⸗ 
langen; um den Schreckensmann zu ſehen, der lebendig und nicht lebendig, 
todt und nicht todt, als ein Todter daliege und doch nicht geſtorben ſei. 
Ueber das ganze Land hat ſich nämlich das ſchauerliche Gerücht verbreitet, 

und jedes alte Weib würde ſich für die Wahrhaftigkeit deſſelben das latte 
Haar aus dem Kopfe ausreißen laſſen, daß ein Mann, deſſen Tauf⸗ 
und Geſchlechts⸗Name jeder Gaſſenjunge ungeſcheut nennt, in die Inſel 
gebracht worden, der unlängſt deim Kartenfpiel mit einigen Kameraden 
ſeine Seele für einen halben Batzen dem Teufel (47) vermacht habe 
und gleich darauf, nach verlornem Spiele, wie vom Donner niederge⸗ 
ſchmettert, von feinem Stuhle herabgeſunken fei, und von dieſem 
Augenblicke an zu einem ſcheußlichen Mohren verwandelt, unter ſchreck⸗ 
lichen Grimaſſen fortwährend in den letzten Zügen liege, oder, wie An⸗ 
dere behaupten, abwechſelnd den einen Tag lebe, und den andern wieder 
förmlich todt ſei. Der arme Pförtner iſt in der größten Verlegenheit, 
denn alle feine Betheue rungen, daß er von der ganzen Geſchichte nichts 
wiſſe, find tauben Ohren gepredigt. — Kürzlich ſtellte ſich vor dem Amts⸗ 
verweſer von Nidau eine in Biel wohnende Frau, Mutter mehrer Kin⸗ 
der, und machte die Anzeige, daß ſie die Mutter eines vor 8 Jahren im 
Blelerſee todt gefundenen Kindes ſei, dem fie auf gewaltthätige Weiſe das 
Leben genommen habe. Die Gewiſſensangſt laſſe ihr nicht zu, dieſes Ver⸗ 
brechen langer zu verheimlichen. Die Umftände laſſen keinen Zweifel übrig, 
daß ihre Ausſagen richtig ſind. — Die Schützengeſellſchaft zu St. Gallen 
erhielt vorige Woche von New⸗Mork die Anzeige, daß 15 dort wohnende 
St. Galler auf das im Juli ſtattfindende Freiſchießen eine Ehrengabe, be⸗ 
ſtehend in einem filbernen Becher, an Werth von 100 Dollars, einſenden 
werden. 8 


Italien. 


Neapel, 24. März. Geſtern Abend um 6 Uhr verkündigte uns der 


Donner des Geſchützes die glückliche Entbindung der Gemahlin des 
Prinzen Leopold von Sy rakus, früheren Vice⸗Königs von Sicilien, 
einer gebornen Prinzeſſin Carignan von Sardinien, von einem gefunden 
Mädchen. 


Osmaniſches Reich. 


nſtantinopel, 21. März, (Privatmitth.) Nach der vollſrändi⸗ 
Niederlage, welche Ibrahim Paſcha erlitten hat, (f. geſtr. Brest. Ztg.) 
ver ng die ſyriſche Armee durch zahlreiche Ueberläufer auf eine merk: 
würdige Weiſe und man giebt die Zahl der bewaffneten Syrier bereits auf 
25,000 Mann an, mit denen fie bereits das entwaffnete Damaskus be⸗ 
drohen. Ibrahim Paſcha, an feiner Fiſtel tödlich darnieder liegend, beorderte 
nach Eingang dieſer Nachrichten den berühmten Soliman Paſcha (franz. 
Renegat Selves) gegen die Drufen, allein da der flüchtige Achmet Paſcha 
aus Vorſicht den Reſt feiner Armee, aus Syrſern beſtehend, ſchnell nach 
Egypten überſchiffte und Soliman Paſcha's Corps nur aus 10,000 Mann 
beſtehen ſoll, ſo wird er ſchweclich die Dffenfive ergreifen und kann höch⸗ 
ſtens das wichtige Damaskus zu retten ſuchen. So ſtehen jetzt die Ange⸗ 
legenheiten in Syrien und man kann ſich denken, welchen Eindruck dies 
in der Hauptſtadt macht. Die Divans⸗Verſammlungen vermehren ſich und 
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der jetzige Seriaseier Said Paſcha ſoll auf ſchnelles Einfchreiten in Syrlen drin⸗ 
gen. Verftärkungen wurden ſeitdem neuerdings von allen Seiten zu der Armee 
am Taurus beordert. — Seit der Ungnade des Halil Paſchas iſt der 
Groß⸗Vezier Raouf Paſcha gleichfaus aus dem Divan getreten und der 
jetzige Capudan Paſcha. Achmet Paſcha zum Muſchir ernannt. Der ftü⸗ 
here Capudan Paſcha, Tahir Paſcha, wurde wieder in ſeine Stelle als Groß⸗ 
Admiral eingeſetzt. Das jetzige Minifterium mit Said Paſcha nennt man 
ein Miniſterium des Stillſtandes der Reformen, was die Zukunft bald 
zeigen wird. Man bemerkte, daß der Sultan einige Tage vor der Abſek⸗ 
zung feines Schwiegerfohns Halil Paſcha den gottesdienſtlichen Uebungen 
des Courbam Bairam mit großer Andacht beiwohnte und mit eigener Hand 
in der Moſchee Sultan Achmet zwei Lämmer, um ſie zu opfern, erlegte. 
Man ſah ihn dabei ſehr gebeugt und niedergeſchlagen, und man hielt es 
fuͤr Ausdruck des Kummers wegen des troſtloſen und bedenklichen Zuſtan⸗ 
des feines Thronerben. Er ſcheint ſich nur widerſttebend in die Entfer⸗ 
nung Halil Paſcha's gefügt zu haben. — Es iſt natürlich, daß durch diefe 
Veränderungen alle Verhandlungen mit den fremden Miniſtern ins Stok⸗ 
ken gerathen find. Der öſterreichiſche Miniſter Baron Stürmer hat feine 
Urlaubsreiſe gleichfalls um einen Monat verfhoben. — Der engliſch 
Obriſt Duplot hat ſeine Rückreiſe nach London angetreten. 5 


Miszellen. 4 

(Berlin.) Am 6ten Morgens begann die feierliche Beſtattung 
der Ueberreſte der bei dem Brande auf dem Mühlendamm in 
der Nacht zum Sten d. M. umgekommenen Perſonen. Die 
Körper, ſämmtlich auf faſt unkenntliche Weiſe höchſt trautig verſtümmelt, 
waren familienweiſe und geſellſchaftlich in einzelne Särge vertheilt worden. 
Zwei von dieſen, von welchen der erſte den K. Mühlmeiſter der Klippmühle, 
Möller, nebſt Frau, der zweite aber den K. Mühlmeiſter aus der nellen 
Mühle, Körner, nebſt Frau und 6 Kindern, enthielt, wurden Morgens 
zwiſchen 6 und 7 Uhr auf dem Nikolai⸗Kirchhofe am Prenzlauer Thore, 
beerdigt. — Etwas ſpäter als dieſer Trauerzug ging der des Sarges, in 
welchem ſich die Ueberreſte der beiden verunglückten Dienſtmädchen, der 
Amme Ruf bei Körner und des Hausmädchens Jantzen bei Hrn. Joa⸗ 
chim, zum Begräbniß ab. Der Soldat Weißbrodt, von der 10. Com⸗ 
pagnie des Kaiſer Franz⸗Grenadier⸗Regiments, wurde am Eten früh mili- 
täriſch beſtattet. Am 7ten endlich wurden die Ueberteſte der drei verbrann⸗ 
ten Geſellen (Püſchel, Gurlepp und Deckert, von denen der etſte eine 
Frau mit 3, der zweite eine Frau mit 5 Kindern hinterläßt) aus der neuen 
Müßle, auf dem Nikolai⸗Kirchhofe von ihrem Gewerk beerdigt. Somit 
ſenkt ſich der Trauervorhang vor dieſem ſchrecklichſten Ereigniß, welches 
wir Zeitgenoſſen hier in der Reſidenz erlebten. — Man erzählt ſich noch 
allerhand rührende Züge bei dieſem Brande. So lleſt man: „Als das 
Feuer ausbrach, war grade Ball bel dem Prinzen Wilhelm; unmlt⸗ 
telbar aus dem glänzenden Geſellſchaftsſaal eilten alle Königlichen Peinzen 
und eine Menge der höheren Offiziere der Brandſtätte zu und widmeten 
ſich mit angeſtrengteſtem Eifer der Hülfeleiftung. Auf die Nachricht, daß 
ſich noch Menſchen in den brennenden Gebäuden befänden, trieb der Prinz 
Wilhelm die Löſchmannſchaften aufs lebhafteſte an, die Rettung der Un⸗ 
glücklichen zu verſuchen, und machte, da dieſe erklärten, es ſei unmöglich, 
zu ihnen zu dringen, ſelbſt den kühnen Verſuch. Doch Rauch, Qualm 
und Hitze machten diefe muthige Entſchloſſenheit vergeblich, und der Prinz 
mußte umkehren, mit der traurigen Ueberzeugung, daß die langjährige Er⸗ 
fahrung der Löſchmannſchaften richtiger geurtheilt hatte, als feine edelmü⸗ 
thige Kühnheit. Er fand ſich, wie man ſagt, auch vetanlaßt, dies anzu⸗ 
erkennen, und fo den Tadel zurückzunehmen, det dieſe une rſchrockenen 
Männer ſonſt wohl getroffen hätte.“ 


(Fehrbellin.) Im hieſigen Schützenfeſte 1837 hatte eln Gilde⸗ 
mitglied das Glück, für Se. Königliche Hoheit den Prinzen Karl von 
Preußen den Königsſchuß zu thun. — Se. Königl. Hoheit geruhten am 
12ten d. Mts. die Gilde mit einem ſehr huldvollen Schreiben, folgenden 
Inhalts: „Mit Bezug auf Mein Schreiben vom 18. Juni v. J. erhal⸗ 
ten Sie hiermit das verheißene Andenken, zugleich eine Erinnerung an die 
auf Ihren Feldern geſchehenen Groß thaten, längſt verfloſſener Zeiten. 
Möge das Andenken daran bei Ihnen nie verlöſchen, und die beigehende 


Scheibe Ihnen Gelegenheit geben, Sich Meiner als Ihtes diesjährigen 


Schützenkönig, freundlichſt zu erinnern. Berlin, den 4. März 1838. — 
(gez.) Karl, Prinz von Preußen“ — und einem prächtigen Oelgemälde, 
eine Scene aus der Schlacht bei Fehrbellin, am 18. Sunt 1675, darſtel⸗ 
lend, zu beglücken. : 


(Mainz.) Nachdem laͤngſt Gutenberg anf heimathlicher Erde in 
Glorie prangt, gehen anſehnliche Beiträge für dieſe vollen dete Unter⸗ 
nehmung ein. Wer es weiß, daß Mainz heute noch eine Schuldenlaſt 
von 7000 Fl. von dieſer patriotiſchen Unternehmung het zu tragen hat, 
nachdem die Stadt bereits ungeheure Opfer für dieſe Monumentsſache ge⸗ 
bracht, wird einſehen, daß die civiliſtrte Welt zur Tilgung der großen 
Schuld an Johann Gutenberg eben nicht ſehr reichlich geſpendet hat, we⸗ 
nigſtens nicht in dem Macke, als Gutenberg der dull irten Bl Heil 
und Segen ſpendete! Der Gedanke hat etwas Demüthigendes, daß die 
Beiträge aus ganz Europa nicht hinreichten, um die Koſten für das Mo: 
nument des großen Erfinders zu decken, die doch im Ganzen kaum 30,000 
Fl. betrugen! Gab ja doch England allein 50, ſage fünfzig 
Gulden!! — (N. C.) - 


(Erlangen.) Im verfloſſenen Sommer (1887) wurde Hert Profeffor 
Kaſtner hietſelbſt von einem feiner Zuhörer etſucht, einen Kitt anzuzel⸗ 
gen, mit dem man zerbrochenen Bernſtein⸗ Schmuck dauerhaft berbin⸗ 
den und wieder zu ergänzen vermöge. Herr K. überreichte ihm hierzu einen 
geiſtigen Schellack⸗Flrniß von der Dicke eines Syrups, mit der Anwelſung: 
die Beuchflaͤchen damit zu bepinſeln und dann, mittelſt Bindfaten, die 
Bruchſtücke aneinander zu befeſtigen und fo mehre Tage an mäßig war⸗ 
mem Orte liegen zu laſſen. Die in dieſer Weiſung vollbrachte Kittung 
gelang vollkommen. Auch ergab ſich aus Verſuchen, die Hr. Kastner hier⸗ 
über weiter anſtellte, daß man mit demſelben Kitte auch Bernſtein⸗Put⸗ 
ver zu einer zuſammenhängenden Maſſe vreeinigen und in Formen bringen 
oder als Bernſtein⸗Uleberzug detwenden könne, für Tafeln, Platten at. 


Monaten und 7 Tagen. 
zen zeigen dies Verwandten und Freunden erge⸗ 


(Neapel.) Am Schluſſe der Vorſtellung in dem Königlichen Thea⸗ 
tet del Fondo, am 23 März, fiel ein ſchon bejahrter Mann (60 
bis 65. Jahre alt), der nach einer unten im Parterre ſitzenden Perſon ſe⸗ 
hen wollte, und ſich dabei zu weit vorlegte und das Gleichgewicht verlor, 
von der vierten Gallerie leiner Höhe von etlichen 40 Fuß) ins Par⸗ 
terre hinab, zufälliger Welſe an die Seite ſeines Neffen, den er ſuchte. 
Zwei Engländer, welche die beiden Plätze neben letzterm eingenommen hat⸗ 
ten, waren zum Glück eben aufgeſtanden, um wegzugehen, als jener Fall 
ſich ereignete, der ihnen wahrſcheinlich das Leben gekoſtet hätte. So wur: 
den dieſe beiden Plätze durch den Fallenden ausgefüllt, der mit feinem ge⸗ 
wichtigen Körper die Lehnen in tauſend Stücke ſchlug, und mit dem Rük⸗ 
ken und Kopf an die Seite ſeines Neffen fiel, der am Arm beſchädigt 
wurde, während der Oheim wunderbarer Weiſe ohne die geringſte Verlet⸗ 
zung eben ſo wohl erhalten das Theater verließ, als er hereingekommen 
war. Der Alte war in ſeinen Mantel gehüllt, ſo daß das verſammelte 
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die, die da knieen, in Haß einander betend den Rücken zukehren, und Ei⸗ 
nige, die wiſſen, was ſie thun, eifrig bemüht ſind, Scheidewände aufzu⸗ 
richten und glauben machen wollen, für die da drüben nur fei Er geſtor⸗ 


am Lungenſchlage ihr thätiges Leben, um in einem 


Publikum im erſten Moment glaubte, es ſei ein bloßer Mantel, der falle. 


(Zum Charfreitage) fagt die Dorfztg.: 
der HERR dies 0 


Theater Nachricht. 
Donnerſtag, Freitag und Sonnabend iſt die Bühne 
geſchloſſen. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heute Nachmittag um 4 Uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung meiner Frau von einem geſun⸗ 
den Mädchen beehre ich mich, Freunden und Ver⸗ 
wandten, anſtatt beſonderer Meldung, hiermit an⸗ 
zuzeigen. 

Oſtrowo den 5. April 1838, 

B. v. Vogten, 
Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor. 


Todes Anzeige. ; 
Am 10. d. M., Abends 6 Uhr, endete plötzlich 


beſſern Jenſeits ihren Lohn zu finden, unſere gute 
Mutter und Schwiegermutter, die verw. Nadler⸗ 
Aelteſte Anna Dorothea Grundmann, geborne 
Schwab, in einem Alter von 70 Jahren 11 
Mit tiefbetrübten Her⸗ 


benſt an: die Hinterbliebenen. 


Bei Auguſt Hirſchwald in Berlin iſt er⸗ 
ſchienen und in allen Buchhandlungen, in Bres⸗ 
lau bei G. P. Aderholz, zu haben: 


Die Preußiſche Handels⸗Geſetz⸗ 


gebung, 
mit Berückſichtigung der neueſten Verordnua⸗ 
gen in den Vereinſtaaten Deutſchlands, ſyſte⸗ 
matiſch dargeſtellt von Alexander Miruß 
(Doktor der Rechte, Mitglied der geographi⸗ 
ſchen Geſellſchaft zu Berlin ꝛc. ꝛc.) Zweite 
verbeſſerte und vermehrte Ausgabe. 

Gr. 8. Geheftet. 2% Rtlr. 


SSS ͤ ii 
Bei Th. Hennings in Neiſſe iſt erſchienen 


und in allen Buchhandlungen, in Breslau bei 


für dieſen Dlenſtzweig, 


G. P. Aderholz zu haben: 
a Das 


Tirailliren der Infanterie, 
mit Bezug auf das Exerzier-Reglement und 
die neueſten Beſtimmungen und Feſtſtellungen 

zu demſelben. 0 
Als Leitfaden 
mit Aufnahme der Kom⸗ 
pagnie⸗Kolonnen und der kleinen Batalllone bildlich 
dargeſtellt von 
Star o ſt, 
Hauptmann im 22fen Infanterie Regiment. 
Mit 31 iuum. Abbildungen und 1 Notentabelle. 
SGtheftet. Preis: 25 Sgr. 


Am Neumarkt Nr. 30, beim Antiquar 

Böhm: Bredows alte Geſchichte u. Geogr. 
1825, fi. 2 Rthl. noch neu f. 1 Rtl. Franzöſ. 
Revolutionscharaktere mit 12 Kupf. 10 Sgr. Kai⸗ 
fer Iturbides Memoiren, 8 Sgr. 


Bekanntmachung. 


Das vor dem Juſtizamte zu St. Vincenz hier⸗ 
ſelbſt am 26. November 1822 ausgeſtellte und 
von demſelben an eben dem Tage ausgefertigte 


— 


Ceſſions⸗Inſtrument, nach welchem der Amtsver⸗ 
walter George Friedrich Feder von einem für ihn 


Rubr. III. Nr. 5 auf dem damals der Amalle, 
verehelichten Lindner, gebornen Feder, gehörigen 
Grundſtücke Nr. 16 u. 17, Vincenz⸗Elbing, (jetzt 
Matthias⸗Straße Nr. 65) ex decreto vom dten 
November 1822 eingetragenen Kapitale von 2200 
Nele, ein Quantum von 700 Rtlr. nebſt 5 pCt: 
Binfen ſeit Michaelis 1822, unter Vorbehalt des 


„Mit welchem Auge muß 
Jahr am Charfreitag von ſeinem Kreuze herabſehen, wie 


Redacteur E. v. Vaerſt. 


Vorzugsrechts für den Ueberreſt, an den Haupt⸗ 
lehrer Johann Gottlieb Lind ner abgetreten hat, 
iſt nebſt dem annectirten Hypotheken⸗Scheine von 
demſelben Dato, nach welchem an dieſem Tage 
die Eintragung dieſer Ceſſton im Hypothekenbuche 
Tom. I. Fol. 80 erfolgt iſt, verloren gegangen. 
Es werden daher auf Antrag der Erben des letz⸗ 
ten Beſitzers des obgedachten Grundſtücks, Lieute⸗ 
nants Ewald Friedrich Schwindt, alle diejeni⸗ 
gen, welche an die cedirte Poſt und das darüber 
ausgeſtellte Inſtrument als Eigenthümer, Ceſſio⸗ 
narien, Pfand: oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber einen 
Anſpruch zu machen haben, aufgefordert, ſich in 
dem hierzu 
am 20. Juni c., Vormittags um 10 Uhr 
vor dem Herrn Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Fitzau 
an der Gerichtsſtelle anberaumten Termine zu 
melden, bei ihrem Ausbleiben aber zu gewärtigen, 
daß ſie mit ihren Anſprüchen daran werden prä⸗ 
kludirt und ihnen deshalb ein ewiges Stillſchwei⸗ 
gen auferlegt, auch die Amortiſation des Inſtru⸗ 
ments und die Löſchung der Poſt im Hypotheken⸗ 
buche erfolgen wird. 
Breslau, den 20. Februar 1838. 
Königl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 
Erſte Abtheilung. 
. v. Blankenſee. 


Bekanntmachung 
wegen eines Brennholz Verkaufs. 

Den 23ſten d. M., Vormittags von 10 bis 1 
Uhr, ſollen im Lokale des Rent⸗Amts zu Kupp 
vor dem Oberförſter Schulz, 132 Klaftern Kie⸗ 
fern⸗Leib⸗ und 25 Klaftern Kiefern Knippel⸗Holz 
öffentlich gegen gleich baare Bezahlung an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. 

Dieſes Holz ſteht noch im Schlage, und zwar 
im Jagen I. der Oberförfterei Poppelau und wird 
Kaufluſtigen auf Erfordern von dem betreffenden 
Förſter vorgezeigt werden. Der Zuſchlag wird bei 
Abgabe eines angemeſſenen Gebots gleich im Ter⸗ 
mine dem Beſtbietenden ertheilt werden, wogegen 
auch das ganze Kaufgeld ſofort baar einzuzahlen iſt. 

Oppeln, den 3. April 1838. 

Königliche Regierung. 
für Verwaltung der direkten Steuern, 
Domainen und Forſten. 
CCCCTßT0T0T0T0T0T0TCT0TPT0T0TſT0TTTT—T—T—T—T—TT—T——— 
Bekanntmachung. 
Dem bolzbedürftigen Publico wird mit Bezug 


Abthellung 


auf die Bekanntmachung vom 1. Januar c. a, er 


öffnet, daß in denen auf den Monat April für 
die hieſigen Schutz⸗Reviere feſtgeſetzten Terminen, 
nämlich: zum 2ten für Waldecke, Zten für Uje⸗ 
ſchütz, ten für Brleſche, 10ten für Kathollſch⸗ 
Hammer, 12ten für Schawolne, 18ten für Deutſch⸗ 
Hammer, 17ten für Lahſe, 20ſten für Buckowitſche, 
23ſten für Burdey und 24ften für Pechofen, außer 
den in den Schlägen vorkommenden Bau⸗ und 
Nutzhölzern, auch der ſämmtliche disponible Brenn⸗ 
holz⸗Einſchlag an Eichen, Buchen⸗, Birken, Er⸗ 
(en: und Kiefern⸗Schelt⸗ und Aſt⸗ Hölzern zur Liz 
citation geſtellt wird. Abweichend von dieſen Be⸗ 
ſtimmungen wird bemerkt, daß in dem zum 14ten 


d. M. feftgefegten Termine noch circa 72 Stück dungen für dieſe 


Buchen ⸗Klötzer, 
Stärke, ſchönſpaltig und zu den breiteſten Nutz⸗ 
und Werkholzwaaren brauchbar, aus den Schub: 
Revieren Katholiſch⸗Hammer und Pechofen zum 
Ausgebot kommen. f 


Zugleich wird für die künftige Periode, 
beſonderer Bekanntmachungen, hierbei feſtgeſetzt, daß 
am 7. Mai und 11. Juni früh in Waldecke, 
Nachmittag in Ujeſchütz; am 8. Mat und 5. Juni 
früh in Brie ſche, Nachmittag in Katholiſch⸗Ham⸗ 
mer; am 9. Mai und 6. Juni früh in Deutſch⸗ 


I 
ben. Und das Alles — um der Ehe willen.“ 
univerſitäts⸗ Sternwarte. 
Thermometer. 
Kar April Barometer 2 f . ſcuchtes Wind. Gewoͤlk. 
1888. L. | inneres. ußeres. niedriger. 
Mgs. 6 u. 28 0,25 6, 8 8, 9| 0,8 d. 0°| große Wolken 
9 u. 28“ 0 89 7. 8 6 4 1,2 [O. 0⁰ Federgewolk 
Mig. 12 u. 28“ 0,17 8, 88. 2,8 [N. oe feine Wolken 
Rchm. 6 u. 27, 11,62| + 9, 1 12, 0 3,5 [W. 8%) : 2 
Abd. 9 u. 27“ 11.11 8, 4 7, 66 1, 4 [W. 2 heiter 
Minimum + 3, 9 Maximum + 12, (Temperatur) Oder ＋ 5, 9 
— . —— —-—- 


Druck von Graß, Barth und Comp. 


ſtereien ſtattfindet. 
bote größerer oder kleinerer Quantitäten zur Be⸗ 
friedigung des Bedürfniſſes der anweſenden Kauf⸗ 
luſtigen ſtets möglichſt genügt werden. Die be⸗ 
ſonderen Bedingungen ſind theils in den früheren 
Bekanntmachungen mitgetheilt, theils jederzeit in 
den Förſtereien und in hieſiger Amts⸗Regſſtratur 
einzuſehen. 
Forſthaus Kuhbrücke, den 31. März 1838. 
Königliche Forſt⸗ Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

Auf den Antrag der Kögiglichen Regierung in 
Breslau, ſoll im Wege der Exekution das vom 
Gärtner Gottlieb Schalle in Märzdorf zeither 
befeffene Erbpachts⸗Grundſtück, beſtehend aus 2 


Morgen 139 QRuthen Ackerland, zur öffentlichen 


Licitation geſtellt werden, wozu ein Termin auf 
den 18ten April c. Vormittags um 11 
uhr im Rent⸗Amts⸗Lokale in Oh lau angeſetzt 
worden iſt. 

Pachtluſtige werden demnach mit dem Bemer⸗ 
ken hierdurch eingeladen, daß dem Meiſt⸗ und Beſt⸗ 
bietenden der Zuſchlag nach erfolgter Genehmigung 
der Königlichen Hochpreislichen Regierung ertheilt 
werden wird. £ - 2 S 

Die Pacht⸗Bedingungen werden den Pachtluftis 
gen im Termine vorgelegt werden. | 

Ohlau den 4. April 1838. 

Königliches Rent⸗Amt. 


Bekanntmachung. 

Die nunmehr bevorſtehende Theilung des Nach⸗ 
laſſes des am 1. Septbr. 1830 hierſelbſt verſtor⸗ 
benen Chriſtian Benjamin v. Uechtritz und 
Steinkirch wird hiermit den unbekannten Erb⸗ 
ſchaftsgläubigern öffentlich bekannt gemacht. 

Tzſchocha bei Lauban in der Preuß. Oberlauſitz, 
den 7. April 1888. 

Die Chriftian Benjamin von Uechtritziſchen 

Teſtamentsexekutoren: 
Chriſtian Friedrich Daniel v. Uech⸗ 
tritz und Steinkirch und 
Regier. Refer. Ernſt Aug. Frled. von 
s uechtritz und St einkirch. 


a Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch öſſenelich bekannt gemach 
daß die Verthellung des Nachlaſſes des zu Fried⸗ 
land verſtorbenen ehemaligen Stephansdorfer Pfarr: 
Adminiſtrators Ignaz Müller unter die bekann⸗ 
ten Gläubiger in 4 Wochen erfolgen wird. 

Breslau den 22. März 1838. 

Fürſtbiſchöfliches General⸗Vlcariat⸗Amt. 


Bekanntmachung - 
Mit Ende Juni e. wird der hieſige 
Kämmerer⸗Poſten erlediget. Anmel⸗ 
Stelle ſind von quali⸗ 


von ganz vorzüglicher Güte und fizirten Bewerbern bei unſerm Vorſte⸗ 


her bis zum 30ſten dieſes Monats ein⸗ 
zureichen. Das Gehalt iſt auf 400 
Ntlr. und die Kaution auf 600 Ntlr. 


anſtatt feſtgeſetzt. 


Striegau den 9. April 1838. 
Die Stadtverordneten. 


Mit einer Beilage. 
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Beilage zu 


M. 87 der Breslauer Zeitung. 


Donner ſtag den 12. April 1838, | 


Einem geehrten Publikum 
empfehle ich mich ergebenft mit gutem Bier aus 
hieſigen ſtädtiſchen Brauereien, in Flaſchen und 
auch aus dem Faß, zu dem billigſten Preiſe, & 
Flaſche 1 Sgr. P. Q. 10 Pfennige, auf der 
Stockgaſſe im Keller Nr. 31, bei 

Fr. Stenzel. 


Gebranntes Elfenbein, 
rein und dunkelſchwarz, den Etnr. 2½ Kehle, 
iſt eine Partie für diefen billigen Preis ſofort ab: 
zulaſſen. 5 N 


Auctions⸗ Anzeige, 

Wegen Verſetzung werde ich Mittwoch 
den 18. April c. früh von 9 Uhr, Jun⸗ 
kernſtraße Nr. 21, im erſten Stock, einen 
Theil eines Ameublements von Mahagoni und 
anderm Holz, als: Sopha, Stühle, einen Damen⸗ 
ſchreibtiſch, Spiegel, einen Flügel, Lampen, Epheu⸗ 
kaſten, einiges Hausgeraͤth u. . w., meiſtbietend 
verfteigern. — Saul, Auctions⸗Commiſſarius. 


Oeffentliche Dankſagung. 

Dem Herrn Doctor der Medizin Knop, Wohl⸗ 
geboren, zu Reichenbach in Schleſien, ſagen wir 
hiermit unſern herzlichſten Dank für die viele 
Mühewaltung bei dem ſchweren Krankheitszuſtande 
unſeres Vaters, welchen derſelbe glücklich durch ſeine 
viel umfaſſenden Kenntniſſe von vielen Leiden fo 
befrelt, daß ſich derſelbe ſeiner früheren Geſundheit 
wieder erfreuen kann. Gott möge dieſem umſich⸗ 
tigen Arzt noch viele Jahre zum Glück und Wohl 
der leldenden Menſchheit eine dauernde Geſundheit 
verleihen, damit derſelbe recht viel Gelegenheit fin⸗ 
den möge, ähnliche Leiden zu mindern und zu heilen. 


Comptoir von Eduard Groß, 
am Neumarkt im weißen Storch. 


Den geehrten Intereſſenten, 
welche Beftelungen auf die Sämereien des Han⸗ 


delsgärtners E. W. Wagner in Dresden bei mir 
einteichten, zeige ich hiermit ergebenſt an, daß die⸗ 


Auf die ſeltenſten Georginen, 
worüber Verzeichniſſe gratis zu haben ſind, kön⸗ 
nen noch Beſtellungen zeitgemäß effektuirt werden. 


Leutmannsdorf, den 8. April 1838. Eduard Groß, 
Die Geſchwiſter Kobelt. Comptoir am Neumarkt im weißen Storch. 
Den zweiten Feiertag, als den 16. April, ladet Stroh- Hüte 


aller Art, in den neueſten Fagons, im Ganzen 
und Einzelnen zu den billigſten Preiſen, empfiehlt 
die Strohhut⸗Fabrik von C. G. Langen berg, 
am Rathhauſe Nr. 27, neben dem Eingange in 
den Eiſenkram; auch werden Strohhüte aufs ſchönſte 
gewaſchen und gebleicht und nach den neueſten 
Fagçons umgeändert. 
Etabliſſements⸗ Anzeige. 

Ich gebe mir die Ehre hiermit anzuzeigen, daß 
ich meine Damen⸗Putzhandlung, Albrechts⸗ Straße 
Nr. 21, eröffnet habe und verſpreche, das Modernſte 
und Neuſte mit den billigſten Preiſen zu liefern. 

Breslau den 10. April 1838. 

Karl Schick. 


Friſche Rapskuchen, 


leere Rum⸗Stücke 
offerirt: F. A. Gramſch, Reuſche Str. Nr. 34. 


Schöne Gebirgs⸗Kernbutter, 
5 das Quart 8 ½ Sgr., 
geſchälte Aepfel und Birnen, ſehr 
ſüß, d. Pfd. 6 Sgr., geback. Pflaumen und Speck⸗ 
birnen d. Pfd. 1% Sgr., geg. Pflaumen d. Pfd. 
4 Sgr., geb. Pflaumen ohne Kerne d. Pf. 6 Sgr., 
Berliner Cervelat⸗Wurſt, 
/ . d. Pfd. 8 Sgr., 8 
f. Wiener Suppengries, 
d. Metze 8 Sgr. 
beſte ger. oba d. Stck. 1 Sgr., 


mit Firniß abgerieben ff. Bleiweiß 
empfiehlt: F. A. Gramſch, Reuſche Str. Nr. 34. 


zur Redoute ganz ergebenſt ein: 
o lk e. 
Von vielen Seiten veranlaßt, halten wir uns 
verpflichtet, hiermit anzuzeigen, daß keinesweges 
alle Wohnungen für die kommende Kurzeit in 
Salzbrunn verſagt find, vielmebr daß jede einge⸗ 
hende Wohnungsbeſtellung pünktlich und nach Ver⸗ 
langen beſorgt werden wird. 
Die Reichsgräflich von Hochbergſche Brun⸗ 
nenverwaltung zu Salzbrunn. 
— — — —— 
Vom 10ten d. Mis. an wohne ich Schmiede⸗ 
brücke Nr. 37, vis-A-vis der Königl. Bank. 
E. Obſt, Maurermeiſter. 


e eee 
Privilegirte Apotheken 
in Miederſchleſien von 12 bis 20,000 Rtl. wer: 
den baldigſt zu kaufen geſucht. Die darauf ein⸗ 
gehenden Herten Apotheker wollen ſich wenden an 
den Apotheker A. Schmidt in Breslau, Matthias⸗ 
ſtraße Nr. 17. N u 
Zu verkaufen: 8 
zwei brauchbare Kupfer-Schlangen für die Brenne⸗ 
rei zu billigem Preiſe, und das Nähere hierüber 
Antonienſtraße Nr. 18, eine Treppe hoch zu er⸗ 
fahren. 


Wein Offerte. 
St. Julien, die Bout. 15 Sgr. 60 
Roth⸗Wein 7 ½ Sgr. u. 10 Sgr. 
Franz⸗Wein 12 Sgr. u. 15 Sgr. 
Weißer Wein 7% Sgr. u. 10 Sgr. 
fo wie ächten Jam.⸗Rum und feinen weißen Ba: 
tavia⸗Arac, nebſt ſämmtlichen Spezerel⸗Waaren in 
befter Qualität zu den billigften Preiſen, empfiehlt: 
Carl Fr. Prätorius, 
Neumarkt Nr. 12. 


Ein Schloſſer⸗Handwerkszeug, 
im beſten Zustande, für drei Arbeiter, verkauft billig | J anzuzeigen, daß ich auch für dieſen Som: 
die Schloſſer⸗Wittwe Siebert in Neumarkt. mer Pelzſachen, fo wie überhaupt Gegen⸗ 


2 2 
8 4 
2 

5 . 


e 
| e3> Einem hohen Adel und hochgeehrten 2 


Das Dominſum Puditſch, 7, Meile von Praus: 2 stände, die während dieſer Zeit dem Motten⸗ 
nis, bietet 100 Stück zur Zucht taugliche Mut⸗ I fraß ausgeſetzt find, zur Conſervirung über: 
terſchaafe, worunter ſich 60 Stück 2jährige defin⸗ 3 nehme. Die Provifion, die ich dafür feſt⸗ 2 
den, desgleichen 30 Schock Zjährigen Karpfenſao⸗ & ſetze, iſt äußerſt gering und verbindet ſogar I 
men und 50 Schock Rohr⸗Schoben, auch eichne 
Bohlen, Schwellen und ganze Klötzer zum Ver⸗ 


Wohnungs⸗Anzeige. 
Seit dem Sten d. M. wohnt Unterzeichneter 


Feuers⸗Gefahr; ich bitte deshalb meine ver⸗ 
J ehrten Kunden, bei Ueberſendungen zu dies 
J ſem Zwecke, um gefällige Angabe des Real: 
werthes der mir anzuvertrauenden Gegen⸗ 3 


ſtände. Breslau, Monat April 1838. 


in der Neuſtadt, Baſteigaſſe Nr. 5 im dritten S u wal d, 
Stock. R. it ner, Pelzwaaren⸗Handlung, Ring Nr. 9. 
Portraitmaler und Zeichnenlehrer. an EEE 


TE ee 
Rothen und weißen Kleeſamen in beſter Qua⸗ 


lite offeritt zu den billigsten Preifen: Mein gut aſſortirtes Waarenlager von Stroh: 
A. 


Bial, und Spahn⸗Hüten nebſt Damen⸗ und Herren⸗ 


ee in Habelſchwerdt. 
Ein birkenes Flügel⸗Inſtrument, 
von ſchönem Ton, bequem gebaut, iſt ſofort billig 
zu verkaufen. . 
Comptoir von Eduard Groß, 
am Neumarkt im weißen Storch. 


zu den billigſten Preifen: i 
Fr. Schubert geb. Stumb, 
Schmiedebrücke Nr. 20. 


Bald zu beziehen eine gut meublirte Stube, 
Neumarkt Nr. 1, im 2ten Stock. 


Sansa 


Publikum beehre ich mich hiermit ergebenſt 2 


damit volle Sicherheit des Werthes bei f 
* 


Putz ſachen empfehle ich einem geehrten Publikum 


Montag, den Aten Oſterfelertag, großer 


8 a i 
des Privat⸗Donnerſtag⸗Vereins zur Lindenruhe. 
Den Mitgliedern zur Nachricht. 
. Die Vorlieben 


Einem hochgeehrten Publiko gebe ich mir die 
Ehre ergebenſt anzuzeigen, daß ich, Sonntag den 
iften Ofterfeiertag, das zur Lindenruhe übernom⸗ 
mene Kaffeehans durch ein großes Konzert, unter 
Leitung des Herrn Dreſcher sen. mit der Verſi⸗ 
cherung elnweihen werde, die Anweſenheit meiner 
hochgeſchätzten Gäſte durch vorzüglich gute Speiſen 
und Getränke, namentlich ausgezeichnete Weine, 
zu erfteuen. Wozu ergebenſt einladet: 

Springer, 
—— 


Eduard Louis Mindel, 


ſelben zur gefälligen Abholung angekommen find. Fried.⸗Wilh.⸗Str. Nr. 9, im gold. Löwen, empfiehlt: 


Caroliner Reismehl à Pfd. 4 Sgr., ſchönen Reis 
a Pfd. 3 ½ Sgr., Bamb. Speck⸗Pflaumen à Pfd. 
2½ Sgr., große Roſinen, ſehr billig, ſchönen Rum, 
das große Quart 7½—10 und 15 Sgr. 


Demotſelles, die im Putzmachen tüchtig find, 
und geſittete Mädchen, welche das Putzmachen er⸗ 
lernen wollen, können ſich melden: bei, 

T. S. Schröder, 
Ring Nr. 50. | 


Anzeige. 
Steinkohlen⸗Theer in jeder bellebigen Quantität 
iſt zu verkaufen: Urſuliner⸗Straße Nr. 12, bei 
Neumann, in Breslau. F 


— — — — 

Da ich meine Wohnung auf die Niemerzeile 
in das Haupt Johannis Nr. 21 verlegt habe, ſo 
verfehle ich nicht, mich aufs Neue den hohen 
Herrſchaften mit Beſorgung von brauchbaren Dos 
meſtiquen zu empfehlen, um das mir früher ges 
ſchenkte gütige Vertrauen noch ferner zu erhalten. 

Verw. Reiche. 


Sed 8808880 8 


Strohhuͤtre 
in allen neu erfheinenden Formen erhält 
poſttäglich und empfiehlt ſolche in ausge⸗ 
zeichnet ſchöner Qualität und Weiße zu 
den billigſten Preiſen: ar‘ 

die Damenpußhandlung von 


1 
Ring Nr. 50, eine Stiege hoch. 

FED 

Die Anſtalt für Damen⸗Bekleidungen, 
äußere Ohlauer Straße Nr. 47, im ſten Stock, 

ſchräge über der Landſchaft, beim Kaufmann 

Herrn Cuny, 

verfertiget nach den neueſten Moden in 6 Stunden 
ein Kleid für 15 bis 25 Sgr. 

5 A. E. Hoffmann. 


Billig zu verkaufen 
iſt ein neues hellpolirtes Sopha, für 6 Rthlr.: 


Hummerel Nr. 48, 1 Treppe. 


Soso 


© 
% 


Ein wenig gebrauchter Schneiderſcher Bade⸗ 
ſchrank, mit vielfachem Zubehör ſteht billig zum 
Verkauf in der Kl. Holzgaſſe Nr. 3, Nikolaivorſtadt. 


Bei dem Dominio Pleswitz, Striegauer Krei⸗ 
ſes, eine halbe Meile von Koſtenblut, ſtehen 200 
fette Schöpſe, ſo wie auch fette Ochſen zum Ver⸗ 
kauf bereit. 9 

Eine milchende Eſelin nebſt Fohlen und ein 
Eſelhengſt ſtehen zum Verkauf bei dem Dominio 
Bankwitz, im Namslauer Kreiſe. 


au verkaufen: alte Tiſche, die Blätter von Ahorn, 
nebſt Bänken und Schemeln, Albrechtsſtr. Nr. 28. 


Handlungs Gelegenheit. \ 

Ein geräumiges helles Comptoir mit Cabinet, 

Remiſe und Keller ift bald, oder Term. Johanni 

9 a vermiethen. Das Nähere Elſſabethſtraße 
1. 18. a f 


in gefälliger und modernſter Fagon, empfiehlt in 
größter Auswahl zu den billigſten Preiſen: 
3 D. 
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a hn 


e r eln, 


ſicheres Mittel, Kindern das Zahnen außerordentlich zu erleichtern, erfunden vom Doctor Ramgois, Arzt und Geburtshelfer zu Paris. 


ar Preis pro Schnure 1 Rthlr. 
In Breslau befindet ſich die einzige Niederlage bei a 
1 f S. G. Sch war tz, 


ie 


Erſtes Zeugniß. Die von Herrn 


her anhattend heftige Schmerz augenblicklich nachlleß, und nach und nach gänzlich aufhörte. 
Amberg in Baiern, den 6. Juli 1837, 


kann ic) dies der ſtrengſten Wahrheit gemäß beftätigen. 


Ohlauer Straſie Nr. 21. 


Von den vielen Zeugniſſen über die vortreffliche Wirkung dieſer Zahnperlen erlaubt man ſich nur nachſtehende zwei zu erwähnen: 
r. Ramcois erfundenen Zahnperlen wirkten bei meinem jüngſten Kinde fo auffallend günſtig, daß der frü⸗ 


Zut weitern Empfehlung dieſer Zahnperlen 


ez, Gaſtgeber zur goldnen Gans. 


Zweites Zeugniß. Ich hatte das Unglück, zwei meiner lieben Kinder durch die gefährliche Periode des Zahnens zu verlieren, und mit Bangen 


ſah ich dieſer Zeit bei meinem jüngften Söhnchen entgegen. 


Da wendete ich die vom Deren Dr. 


Ramgols empfohlenen Zahnperlen an, 


el und mein Ind hat auf die leſchteſte Weiſe dleſe ſchmerzvolle Periode überftanden, und befindet ſich ER wohl. 


Rittergut Muldau, den 29. December 1836. 8 


neige. “ 


Daß ich das früher von meinem verſtorbenen 


Manne 
Gottlob Raſchke 
viele Jahte hindurch rühmlichſt geführte 
Heerings⸗ und Fiſchwaaren⸗Geſchäft 
in meinem Hauſe, Stockgaſſe Nr. 24, jetzt ſelbſt 
übernommen, und für meine eigene Rechnung fort⸗ 
ſetzen werde, beehre ich mich, hiermit ergebenſt an⸗ 
zuzeigen; und indem ich bitte, das mir und mei⸗ 
nem verſtorbenen Manne gütigſt geſchenkte Ver⸗ 
trauen nun auf mich zu übertragen, füge ich die 
Verſicherung bei, daß ich daſſelbe ſtets durch gute 
Waaren und billige Preiſe auch zu verdienen be⸗ 
müht ſein werde. 
Alle Sorten Heeringe, Sardellen ꝛc. offerirt zu 
geneigter Abnahme dilligſt: 
Verwittwete Johanna Raſchke, 
jetzt verehelichte Rother, 5 
in Breslau Stockgaſſe Nr. 24. 
Große Smyrner Feigen, 
das Pfund 7 Sgr., 
Alexandriner Datteln, 
das Pfund 8 Sgr., 
Trieſter Kapern 
erhielt und empfiehlt die Handlung 
S. G. S ſch war tz, 
Ohlauer Straße Nr. 21. 


Wagen = Berlau 12 
In Federn hängende Tafelwagen mit Leder⸗ und 


J 


* 
F r 


; 

Be 
lche ich perſon 

25 in Wien ein 


** 


S N 


r * 
T. S. Schröder, 
Damenputzhandlung, Ning Nr. 50, eine 8 
Stiege hoch, neben dem Kaufmann Herrn 


Prager. 


Ein moderner, ganz gedeckter Chaiſen⸗Wagen, 
wenig gebraucht, iſt zu verkaufen, Mauritius⸗Platz 
Nr. 7. 


Meinen geehrten hieſigen und auswärtigen 
Abnehmern zeige ergebenſt an, daß ich wiederum 
eine Sendung der neueſten und modernſten Da: 
men⸗Hüte in Stroh und Spahn, Spahnplatten, 
Strohbinden und dergl. Artikel zur Auswahl er⸗ 
halten habe, dieſe poſttäglich durch neue Sendun⸗ 
gen ergänze, und auffallend billig verkaufe. Zu⸗ 
gleich offerire eine Auswahl der modernſten Damen⸗ 
Häubchen, Bänder und Blumen. Nächſtdem mer: 
den bei mir Strohhüte wie neu gereinigt und mo⸗ 
dern garnitt. 


Lager, beſtens affortirt, empfehle ich zur gü⸗ 
tigen Beachtung. j x 
M. Schlochow, # 
4 Albrechtsſtraßt Nr. 24, neben der Po, 7 
un Haufe des Herten Profeſſor Nöſſelt. 


RER 


Strohhute 


Tabak und Eigarten 


Die Damenputz⸗ Handlung von 
Emilie Arnoldt, 
Ohlauer Straße Nr. 86. 


e i gert, 
Ring Nr. 1 und Nikolaiſtraßen⸗Ecke. Kaffee ⸗Etabliſſement⸗ 
Zeinfaamen : Offerte. Verpachtung. 


Ein ſchönes Haus nebſt Garten, dicht an der 
Chauffee gelegen, eine halbe Meile von Breslau 
entfernt, welches ſich vorzüglich zu einem Koffee- 


Beſter gereinigter Säle Leinſaamen, von erprob: 
ter Keimfähigkeit, iſt billig zu haben bei 
Carl Fr. Keitſch, 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 
Selter Brunn 
N von 1888er Füllung 
und Ober⸗Salzbrunn habe ich die erſten Trans⸗ 
porte direkt von den 17 5 7 190 0 und em⸗ 
pfehle ſolcht zu geneigter Abnahm. 
ahnen Earl Fe. Keitſch, 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 
ten und Beinkleiderzeuge, $ 
in allen ſich dazu eignenden, und der Jah⸗ 5 
| 7 


heres ertheilt 


am Neumarkt, im weißen Storch. 


Medaillen, 


wahl und empfiehlt zu Katalog⸗Preiſen: 
F. J. Urban, Ring Nt. 58. 


reszeit angemeſſenen, modernen Stoffen, 
find beſtens aſſortirt vorräthig und empfiehlt 


5 ergebenft lk. Neiſſer jun | 
| 5 5 
3 Nr. 12. 


W 


Höch ſte r. Mi 

Weißer Weizen 1 Rilt. 18 Sgr. 6 Pf. 
1 Rtlr. 18 Sgr. Th Pf. 
1 Rtlr. 10 Sgr. — Pf. 
— Rtlr. 28 Sgr. — Pf. 
— Rtlr. 22 Sgr. 6 Pf. 


Der vielelianrı 
1 Thaler 20 1 
Scheſiſchen GHronit (inclusive Porto) 2 Thlr. 12% 


e Abonnemenig Preis für die Breslauer geitung in Berbindun 
r., für die Seitung allein 1 Thaler 7% Sgr. Die Chrontk allein 
Sgr.; die Zeitung allein 2 

Chronik kein Porto angerechnet wird. 


oſtet 


Plauenverdeck find Meſſergaſſe Nr. 24 zum Verkauf.“ 


| Poln, Courant 


Etabliſſement eignet, iſt ſofort zu verpachten. Nä⸗ 
das Gomptoie des Eduard Groß, 


Tauf⸗ und Confirmations- 


in Gold und Silber, empfing in reichhaltiger Aus⸗ 


Getreide ⸗ P 


Breslau, den 10. April 1838. 


1 Rtlr. 18 Sgr. 
1 Relr. 15 Sgr. 6 Pf. 
1 Rtlr. ) 
— Rtlr. 27 Sgr. — Pf. 
— Rtlr. 22 Sgr. 
it i i ö eſtſche Chronik“ iſt am biefigen Orte 
1 8 e Re Nette Zeitung 2 Berbind — 9 mit der 
Thlr.; die Chronik allein 20 Sgr., ſo daß alſo den geehrten Intereſſenten fuͤr die 


„G. Freyer. 


In Ater Klaſſe 77ſter Klaſſen⸗Lotterſe traf in 
meine Einnahme: 

500 Rtlr. auf Nr. 9139. 

200 Rtlr. auf Nr. 38882. 

100 Relr. auf Nr. 1251. 577 
Gewinne zu 70 Rtlr. und 50 Rtlr. find aus 
der, in meinem Comptoir ausliegenden Liſte zu 
erſehen. 

Königl. Lotterie⸗Einnehmer 
Gerſtenberg, Ring Nr. 60. 


Angekommene Fremde. 

Den 10. April. Weiße Adler: Hr. Regierungsrath 
Richter a. Oppeln. Hr. Lieut. v. Garnier a. Poſen vom 
7. Huſaren Regim. Hr. Senator Schröder a. Grünberg. 
Hr. Kreis⸗phyſikus Dr. Succow a. Jauer. — Rauten: 
kranz: pr. Profeſſor Dr, Sawiczewski a, Krakau. — 
Gold. Baum: Hr. Lieut, Mentzel a. Leubus. Hr. Gutsb. 
v. Pfoͤrthner a. Lampersdotf. — Deutſche Haus: Hr. 
Poſt⸗Sekr. Weigel a. Berlin. — Zwei gold. Löwen: 
Hr. Lieut. Schwarz a. Löwen. — Hotel de Sileſie⸗ 
Hr. Handlungs⸗Kommis Deſſauer a. Heidingsfeld. Freier 


Standesherr Graf v. Reichenbach a. Goſchuͤtz. Hr. Graf 


v. Sliſar a. Kiew. Hr. Kaufm. Hahndorff a. Kroſſen. 
Hr. Oberamtmann Reuftädter aus Barottwig. — Drei 
Berge: HH. Kfl. Knode a. Münden u. Michel bacher a. 
Peidingsfeld. — Gold. Zepter: Hr. Lieut. Priebſch aus 
Rofel. Frau Hauptm. v. Bendheim a. Glag. Hr. Kfm. 
Stache aus Namslau. Hr. Oberamtmann Biebrach aus 
Trebnitz. 

Privat⸗ Logis: Hummwerey 3. Hr. Lieut. Heege aus 
Polniſch⸗Weiſtrit. Albrechtsſtraße 52 Hr. Juſtizrath v. 
Hauteville a. Trachenberg. Schuhbruͤcke 55. Hr. Gymna⸗ 


ſiallehrer Dr. Wagner aus Oppeln. Oderſtraße 23. Hr. 


Major v. Nothkirch aus Priſſelwig. Nitterplag 7. Hr 
Gymnaſtallehrer Lucas aus Hirſchberg. Mattbiasſtr. 65, 
Hr. Gymnaftal⸗Oberlehrer Retter a, Gleiwitz. 


WECHBEL- UND. GELD-COURBK. 
f Breslau, vom 11. April 1838. 


Wechsel- Course. Briefe; Ge > 
Amsterdam in Cour. 2 Mon. 142%, — 
Hamburg in Banco |& Vista 161% 1 
Dito 2 Mon. 150 ½ 
London für 1 Pf. St. 8 Mon. 6.25% | — 
Paris für 800 Fr. . 2 Mon. _- 

Leipzig in W. Zahl. A Vista — 
Messe 1 — 


r 


Digg. 206 ah 
W 


Geld- Course. 
Holland. Rand-Ducaten . ; 
Kaiserl. Ducaten 
Friedrichsd’or . . ,. : 


Wiener Einl.-Scheine 


Effecten - Course. 
Staats-Schuld-Scheine 
Seehd1.Pr.ScheinekbOR. 
Breslauer Stadt-Obligat. 
Dito Gerechtigkeit dito 
Gr. Herz. Posen. Pfandbr 
Schles. Pfndbr.v. 1000 R. 

dito dito 500 

dito Ltr. B. 1000 
dito dito 500 
Disconto . 4% 


reife, 


Niedrigfer 

1 Rtlr. 18 Sar. — Pf. 
1 Rilr. 13 Sgr. — Pf. 
1 Rtlr. 5 Sgr. — Pf. 
— Rtlr. 26 Sgr. — Pf. 


ttlere r. 


7 Sgr. 6 Pf. 


